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Brigitte Hamm, Menschenrechte, Ein Grundlagenbuch, Leske+Budrich, Opladen 2003, 
ISBN-3-8100-2338-8,12,90 €, 177 Seiten. 

Das vorliegende Buch ist i n der Tat ein 
Grundlangenbuch, welches sich mit seinen 
177 Seiten an eine breitere interessierte Öf
fentlichkeit wendet. Es gibt eine gute Über
sicht über die abendländische Geschichte 
u n d Entwicklung der Menschenrechte, 
über die Definition v o n Menschenrechten 
sowie über die internationalen u n d regio
nalen Schutzsysteme u n d Akteure i n den 
unterschiedlichsten Menschenrechtsregi
men. 

Die A u t o r i n stellt zunächst auf knapp 
neunzig Seiten dar, wie sich die gegenwär
tigen Menschenrechte aus der europäi
schen Ideengeschichte ableiten lassen, was 
Menschenrechte sind, was sie voneinander 
unterscheidet u n d wie sie durchzusetzen 
s ind. Dabei w i r d i m ersten Kapitel über die 
„Ideengeschichtliche u n d historische Be
gründung der Menschenrechte" auf die 
unterschiedlichen Denkmodelle des Natur

rechts ebenso Bezug genommen wie auf 
antike, mittelalterliche, religiöse u n d posi
tivistische Rechtsansätze. Die Philosophie 
der Aufklärung indes spielt für das M e n 
schenrechtskonzept unserer Tage die wich
tigste Rolle, u m die Entwicklung des 20. 
Jahrhunderts bis h i n zur Allgemeinen Er
klärung der Menschenrechte (AEMR) v o n 
1948 verstehen z u können. Wertekonflikte 
prägen indes nach wie vor die Debatten 
u n d den „Kampf u m die Menschenrechte" 
auf Regierungsebenen, Nichtregierungsor
ganisationen (NRO) sowie i n Süd u n d 
N o r d . Dabei geht es nicht nur u m die Gül
tigkeit der Menschenrechte, sondern auch 
u m die westliche Dominanz auf diesem 
Gebiet (S. 23). 

A u f die Frage „Was s ind Menschenrech
te?" versucht die A u t o r i n i m zweiten K a p i 
tel eine Antwort z u geben. Dabei über
nimmt sie die Unterteilung i n drei Genera-
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tionen sowie die Forderung nach einem 
harten Kern der Menschenrechte. Die erste 
u n d zweite Generation bezieht sich auf die 
zivi len u n d politischen Rechte, die 1966 i m 
so genannten U N - Z i v i l p a k t (Internationa
ler Pakt über bürgerliche u n d politische 
Rechte) u n d i m UN-Sozialpakt (Internatio
naler Pakt über wirtschaftliche, soziale u n d 
kulturelle Rechte) v o n 1966 niedergelegt 
s ind. A n die Debatten u n d Auseinander
setzung über die Bedeutung u n d Wirk
samkeit dieser Rechte während des Ost-
West Konflikts schließt sich i n den 80er 
Jahren des 20. Jahrhunderts die Diskussion 
u m die dritte Generation der Menschen
rechte an: das Recht auf Entwicklung. Der 
K e r n der Menschenrechte könnte aber i m 
Völkergewohnheitsrecht liegen, das so
w o h l politische als auch soziale Rechte u m 
faßt. Den ,,Wü-tschaftUche[n], sozialefn] 
u n d kulturelle[n] Menschenrechtefn]" w i r d 
gleich ein ganzes Kapitel (drei) gewidmet. 
Denn sie s ind nach dem Ende des Ost-
West-Konfliktes immer stärker auf die i n 
ternationale Menschenrechtsagenda ge
kommen. Diese Rechte sind Grundlage der 
steigenden Mobil isierung der internationa
len Menschenrechtsbewegung seit den 
1990er Jahren. Doch ihrer Umsetzung u n d 
Implementierung i n nationale Gesetzge
bung u n d i m politischen Al l tag w i r d nur 
halbherzig Folge geleistet. Zeitgleich sind 
die Frauenrechte seit Ende des letzten 
Jahrhunderts wichtiger Bestandteil der 
Menschenrechtsagenda. D e m Thema 
„Menschenrechte von Frauen" widmet die 
Autor in ein extra Kapitel (vier). Dar in w i r d 
deutlich, daß die globale Entwicklung aller 
Menschen, ihre Prosperität, Gesundheit 
u n d ihr Lebensstandard eng mit den M e n 
schenrechten v o n Frauen zusammenhän
gen. Die Rechte auf Bi ldung u n d auf Ge
sundheit (S. 56-57) können die Lebensum
stände i n vielen Teilen der Welt erheblich 
verbessern u n d somit einen Beitrag für 
Frieden u n d Sicherheit leisten. Die Umset
zung u n d Einhaltung dieser u n d aller M e n 
schenrechte ist Sache des Staates, doch ihre 
Überprüfung u n d Regulierung ist unter 
anderem Aufgabe der Vereinten Nationen. 
Im fünften Kapitel über „Menschenrechte 
u n d Vereinte Nat ionen" werden die inter-
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nationalen Institutionen, die U N -
Menschrechtskommission, die U N -
Ausschüsse für die Überprüfung einzelner 
Menschenrechtsverträge, ihre Entwicklung 
u n d MögHchkeiten näher beleuchtet. A u c h 
hier unterscheidet Hamm eine Ära während 
u n d nach dem Ost-West-Konflikt u n d be
tont die Errungenschaften der 1990er u n d 
ersten Jahre dieses Jahrhunderts vor allem 
i n Form u n d aufgrund der Ergebnisse der 
Weltmenschenrechtskonferenz v o n W i e n 
(1993) u n d der Errichtung des Internationa
len Strafgerichtshof i n Den Haag i m Jahr 
2002. 

Der Analyse u n d Bewertung der Entwick
lung u n d Einrichtung unterschiedlicher 
Menschenrechtpakte u n d den internationa
len Institutionen widmet sich die A u t o r i n 
i n der zweiten Hälfte des Buches. So 
kommt sie i m sechsten Kapitel „Zur Bewer
tung des Menschemechtsregime" z u m 
Schluß, daß trotz aller begründeten Skepsis 
gegenüber internationalen u n d regionalen 
Menschenrechtsregimen sich diese erfolg
reich entwickelt haben. Ihre Institutionen 
konnten i m Laufe der Jahre eine gewisse 
Eigenständigkeit erhalten (S. 99-100). D e m 
„Schutz der Menschenrechte i n unter
schiedlichen Regionen der Welt " u n d ihren 
wichtigsten Akteuren, den Staaten u n d 
N R O , widmen sich die Kapitel sieben u n d 
acht. Darin steht, daß der Menschenrecht-
schutz i n Europa aufgrund des Schutzsy
stems des Europarates a m stärksten ausge
prägt sei. Die Mechanismen, Verträge u n d 
Institutionen i n Amerika , A f r i k a , Asien 
u n d i m Nahen Osten wirkten aufgrund 
ihrer schmaleren finanziellen, personellen 
Ressourcen oder aufgrund der Tatsache, 
daß wichtige, große Staaten i n der jeweili
gen Region nicht Mitg l ied sind, weitaus 
weniger stark. Gleichwohl ist eine Erweite
rung der regionalen Menschenrechtssy
steme für die Entwicklung u n d eigenstän
dige Verantwortung der Regionen u n d 
ihrer Staaten von großer Bedeutung (S. 
109). Die N R O übernehmen als wichtige 
Akteure vor allem eine Watchdog-
Funktion wahr u n d gelten als wichtige 
Lobbyisten u n d Experten bei der Umset
zung u n d Ausformulierung v o n M e n -
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schenrechtsnormen. Vertreter der „Privat
wirtschaft", die sogenannten Transnationa
len Konzerne (TNK) spielen i n dem Gefüge 
eine immer wichtigere Rolle (Kapitel 
neun). Die wirtschaftliche Globalisierung 
fordert ein Mehr an Menschenrechtsschutz 
durch die Unternehmen. Internationale 
Richtlinien u n d Übereinkommen der ILO, 
O E C D , E U , der UN-Menschenrechts
kommission oder i m Rahmen des U N -
Global Compacts sind erst der Beginn eines 
Versuchs, die T N K stärker an ihre Verant
wortung für die Menschenrechte z u bin
den. Hamm macht am Ende des Buches i n 
Kapite l zehn einen Exkufs i n „Die M e n 
schenrechtspolitik Deutschlands" u n d be
tont hier, daß es i n der Bundesrepublik 
Deutschland noch Defizite bei der Einhal
tung der Menschenrechte gebe, dies betrifft 
z.B. das Asylrecht, die wachsende A r m u t 
ebenso wie die steigenden Probleme des 
Rassismus u n d Antisemitismus. M e n 
schenrechtspolitik i n Deutschland dürfe 
nicht hur Außenpolitik sein, sondern müs
se sich noch stärker u m die Menschen
rechtsverletzungen i m eigenen Land 
kümmern. Im elften Kapitel gibt die Auto
r i n einen „Ausblick: Menschenrechte i m 21. 
Jahrhundert". Dar in gibt sie dem gegen
wärtigen Menschenrechtsregime dann eine 
Überlebenschance, wenn trotz der Heraus
forderungen u n d Rückschläge aufgrund 

der Terrorismusbekämpfung nach dem 11. 
September 2001 der Einsatz aller wichtigen 
politischen u n d zivilgesellschaftlichen A k 
teure u n d jedes einzelnen nicht aufhören, 
für ihre Rechte u n d rechtsstaatlichen Pr in
zipien einzutreten. 

Die Stärken des Buches Hegen i n der knap
pen u n d guten Übersicht über Geschichte 
u n d Verlauf der Menschenrechtsentwick
lung, ihre völkerrechtlichen Instrumente 
u n d Akteure i m letzten Jahrhundert. Die 
unterschiedlichen Analysen u n d Interpre
tationsversuche des internationalen M e n 
schenrechtsregimes s ind z u d e m eine gute 
Darstellung des gegenwärtigen wissen
schaftlichen Diskurses auf diesem Gebiet. 
Im Anhang findet sich eine Sammlung von 
relevanten Menschenrechtsdokumenten. 
Hamm legt ein Buch vor, das den Untertitel 
Grundlagenbuch verdient hat. Es ist für 
Interessierte u n d * für Studierende aller 
Fachrichtungen z u empfehlen. Anzumer
ken sind leichte ungenaue Darstellungen 
über die europäischen Menschenrechtsin
stitutionen sowie über Amnesty Interna
tional. Abkürzungen werden nicht immer 
i m Kapitel u n d Text erläutert (z.B. S. 121) 
u n d an einigen Stellen ist unklar, von wel 
chen völkerrechtlichen Dokumenten genau 
die Rede ist (z.B. S. 128,136). 

Anja Mihr 
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